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KURZINHALT 

Vergiftete Böden, resistente Superunkräuter und verseuchtes Getreide sind 
das Resultat des zerstörerischen gentechnischen Anbaus, bei dem weltweit 
Millionen Tonnen von Glyphosat zum Einsatz kommen. Drei nachhaltige Pro-
jekte in Indien, Ägypten und Deutschland beweisen, dass es auch anders 
geht. In einer eindrücklichen Montage werden die Auswirkungen des gift-
gestützten Anbaus mit der heilenden Kraft der ökologischen Landwirtschaft 
konfrontiert. Welche Methode birgt den CODE OF SURVIVAL auf unserem 
Planeten?



LANGINHALT 

Millionen Tonnen von Monsantos „Roundup“ mit seinem Haupt-
wirkstoff Glyphosat werden Jahr für Jahr weltweit auf Felder aus-
gebracht. Diese Giftwaffe wird jedoch stumpf, denn die Natur bildet 
resistente Unkräuter, die sich in biblischen Ausmaßen vermehren 
und nun ein Superwachstum an den Tag legen, das Nutzpflanzen 
überwuchert und abtötet.

Dieser Form der zerstörerischen Landwirtschaft setzt CODE OF 
SURVIVAL drei nachhaltige Projekte entgegen:

Die Teeplantage AMBOOTIA in Indien in der überwältigenden Land-
schaft von Darjeeling/Himalaya. In 2000m Höhe erleben wir, wie 
nachhaltige ökologische Landwirtschaft eine ganze Region rettet. 
Die ökologische Anbauweise verhindert das Abrutschen der durch 
den Kunstdüngereinsatz erkrankten Teegärten.

Das Projekt SEKEM des alternativen Nobelpreisträgers Ibrahim 
Abouleish, der vor 40 Jahren inmitten der Wüste seine biologische 
Farm gründete. SEKEM beweist eindrücklich, wie man Wüste in 
fruchtbaren Boden verwandeln kann. 

Der unbeugsame Bayer FRANZ AUNKOFER war einer der ersten 
Biobauern Deutschlands – auf alle Fälle aber der erste biologische 
Schweinemäster. Durch seine Pionierarbeit erwirtschaftet er inzwi-
schen denselben Ertrag wie im konventionellen Anbau – ohne einen 
Tropfen Gift. Nur der Bauer sollte an der Landwirtschaft verdienen 
und nicht die Chemiegiganten.

CODE OF SURVIVAL konfrontiert die heilende Kraft der ökologi-
schen Landwirtschaft mit den Auswirkungen des giftgestützten An-
baus und wirft die Frage auf: In welcher Art von Landwirtschaft liegt 
der „Code Of Survival” auf unserem Planeten?





STATEMENT DES REGISSEURS BERTRAM VEERHAG

Unsere Ernährung kann und muss zum Wohle Aller giftfrei erzeugt 
werden. Im 21. Jahrhundert haben Bauern das Wissen, um ohne 
chemische Belastungen zu produzieren. 

Der Film CODE OF SURVIVAL zeigt in berührenden Bildern Bau-
ern, die ihren Böden mit Ehrfurcht begegnen und ihn als Basis des 
Überlebens der gesamten Menschheit begreifen. Dagegen stehen 
industrielle Farmmanager, für die einzig Produktionsmengen wich-
tig sind. So spritzen sie mehrfach im Jahr gewissenlos chemische 
Dünger, Pestizide und Herbizide auf das Land und machen darüber 
hinaus mit schweren Maschinen dem letzten Bodenleben den Ga-
raus – ohne von uns Allen zur Rechenschaft gezogen zu werden.

Wenn man im Film erlebt, wie der eine Bauer dem Boden mit De-
mut und Respekt begegnet und der industrielle Farmmanager 
den Boden ausbeutet und vergiftet, kann niemand mehr für die 
Gentechnik sein. Deshalb unser Filmtitel: CODE OF SURVIVAL – 
Die Geschichte vom Ende der Gentechnik.

Wir als Verbraucher haben die Pflicht, den Generationenvertrag 
einzuhalten und unseren Kindern eine Welt zu überlassen, von 
der sie sich ernähren können. Verseuchte Agrarwüsten können 
uns nicht ernähren. Es ist fünf vor zwölf, sich zu wehren um eine 
intakte Umwelt zu erhalten. Wie einfach das möglich ist, zeigen 
wir in unserem Film. 



PROTAGONISTEN
(In der Reihenfolge ihres Erscheinens)



GEORGE JEFFORDS 

Georg Jeffords ist ein “genetically modified organism” (GMO)-Farmer, so wie 
fast 90 Prozent aller US Farmer. Er kommt – bisher noch – zu dem Schluss, 
nur über gentechnisch veränderte Pflanzen die Welt ernähren zu können.

„Auf die alte Art kann ich nicht so viele Menschen er-
nähren wie jetzt. Ich sage nicht, dass das die richtige 
Antwort ist – ich kann dir aber keine andere geben ... 
Habe ich Angst vor genveränderten Pflanzen? Nein. 
Werden sie Krebs verursachen? Ich weiß es nicht. Bei 
manchen vielleicht, bei manchen vielleicht nicht. Aber 
ich habe keine Angst vor ihnen. Ich esse Genmais – ich 
baue ihn an, ich esse ihn und ich liebe ihn.“

JANE GOODALL

Seitdem Jane Goodall (Jahrgang 1934) 1960 damit 
begann, in Tansania die dort lebenden Schimpansen 
zu beobachten, setzt sie sich unermüdlich für den 
Erhalt der Umwelt und das Leben der Schimpansen 
ein. Bis heute ist sie rund um den Globus als Prima-
tenforscherin, Friedensbotschafterin der UN und 

Umweltschützerin aktiv. 

„Ich glaube, die ganze 
Industrie ist von der Gier 
nach immer mehr Profit 
getrieben. Da geht es um 
gigantische Summen. 
Wie genau die Firmen 

überhaupt die Erlaubnis bekamen, diese Pflanzen 
anzubauen, weiß ich nicht – ich möchte es mir auch gar 
nicht vorstellen. Was mich wirklich schockiert ist, dass 
Monsanto, Dow und Syngenta, „die Großen“ darauf 
beharren, dass all diese Lebensmittel vollkommen 
sicher sind. Wenn man aber die Versuche und Studien 
betrachtet, sieht man immer wieder Schäden an 
Leber, Niere und anderen Organen, die Fruchtbarkeit 
wird beeinträchtigt – das ist ziemlich schockierend.“



SANJAY BANSAL

Sanjay Bansal übernahm in den 1970er Jahren von seinem Vater den 
Teegarten AMBOOTIA in den Höhenlagen der Darjeeling Region. Zu 
dieser Zeit hatte kontinuierlich gesteigerter Chemikalieneinsatz den 
Boden ausgelaugt. Sanjay Bansal begann, den Teeanbau mit biolo-
gisch-dynamischer Anbauweise auf den Kopf zu stellen.

„1991 stellten wir auf einem Stück Land auf biologische Landwirt-
schaft um, und es dauerte nicht lange, bis wir die ers-
ten Veränderungen sahen. Nicht nur der Boden verän-
derte sich, sondern auch die Umwelt. Wir hatten mehr 
Insekten, mehr Vögel und kleine Tiere. Das ganze Le-
ben auf der Plantage fing an, sich zu verändern. Und 
der ökologische Kreislauf stabilisierte sich auch – wir 
hatten viel weniger Schädlinge als zuvor.“

ULRICH WALTER 

Anfang der 80er Jahre übernahm Ulrich Walter einen 
kleinen Bioladen und gründete die Firma LEBENSBAUM, 
die inzwischen weltweit biologische Tees, Kaffee und 
Kräuter vertreibt. Für sein Unternehmenskonzept 
erhielt Ulrich Walter den CSR Preis „Corporate Social 
Responsibility“ des Bundesministeriums für Arbeit und 
Soziales und den Deutschen Nachhaltigkeitspreis der 
Bundesregierung Deutschland.

„Als ich mit meinem Geschäft begann, Anfang der 80er 
Jahre, gab es keinen biologischen Schwarz- oder Grün-
tee und es gab, glaube ich, hier in der Darjeeling Region 
zu dieser Zeit nur zwei Teeproduzenten. Unter den bei-
den war Herr Bansal eben derjenige, der auch zunächst 
einmal seinen Vater überzeugen musste, biologisch zu 

wirtschaften, der das am Anfang gar nicht 
richtig fand. Und ich musste ja beispiels-
weise auch mein Umfeld überzeugen. Als 
ich mit Bio begann, wurde ich auch eher als 
bunter Hund betrachtet und insofern hatten 
wir so eine Schicksalsgemeinschaft, das hat 
uns irgendwie zusammengefügt.“



TOBIAS BANDEL 

Tobias Bandel ist Mitbegründer der Firma SOIL AND 
MORE, die Kompostierungsanlagen in Entwicklungs- und 
Industrieländern baut. Inzwischen gilt er als Fachmann in 
puncto Bodengesundheit, der unter anderem angehende 
Biobetriebe berät, wie sie ihren Boden gesund und frucht-
bar erhalten können.

„Eine der wichtigsten Aufgaben des Komposts und der  
Bodenfruchtbarkeit ist tatsächlich das Bodenleben. Wenn 
man sich ein Stück Boden unterm Mikroskop anschaut, ist 
eine kristalline Struktur sichtbar. Die verschiedenen Kris-
talle mit den Mikroorganismen formen dieses Bodenkon-
strukt, eine Schwammstruktur. Wenn die intakt ist, dann 
hält sie zusammen und kann natürlich Wasser halten. 
Wenn aber diese Mikroben nicht mehr da sind, weil sie 
durch Mineralsalze abgetötet wurden, dann fällt die Struk-
tur auseinander, man hat Erdrutsche, man hat Windero-
sionen und natürlich können auch keine Pflanzen darin 
wachsen.“ 

VANDANA SHIVA 

Die Inderin Vandana Shiva ist 
eine international tätige Wissen-
schaftlerin, soziale Aktivistin und 
Globalisierungskritikerin. Für ihr 
Engagement in den Bereichen 
Umweltschutz, biologische Viel-
falt, Frauenrechte und Nachhal-
tigkeit wurde sie mehrfach ausge-
zeichnet, darunter mit dem Right 
Livelihood Award (1993). 

„Lebendiger Boden ist der arten-
reichste Lebensraum, den wir ha-
ben – vielfältiger als alle Pflanzen, 
alle Insekten oder alle Fische im 
Ozean. Und trotzdem erkennen wir 
erst jetzt das Leben des Bodens.“



TUCKER MILLER 

Tucker Miller ist Landwirtschaftsberater. Er be-
obachtet seit einigen Jahren Felder, auf denen 
gentechnisch veränderte Pflanzen angebaut 
werden. Dort registriert er vor allem das immer 
häufigere Aufkommen von Superunkräutern, die 
sich rasant vermehren und durch ihr gigantisches 
Wachstum den Nutzpflanzen das Sonnenlicht 
und die Nahrung aus dem Boden wegnehmen. 

 „Wenn das Unkraut Sonne und Feuchtigkeit bekommt, wächst 
es fünf Zentimeter in der Nacht, die Nacht darauf nochmal 5 und 
schon ist die Pflanze 10 cm groß und unkontrollierbar. Sobald sie 
größer als 10-12 cm sind, können wir sie mit Herbiziden nicht mehr 
in Schach halten. Man hat also nur zwei Tage Zeit um zu spritzen, 
und wenn es nass ist, muss man mit dem Flugzeug raus.“

DON HUBER 

Prof. Don Huber ist Pflanzen-Pathologe und emeritierter Professor 
der Purdue Universität in den USA. Zuvor war er jahrelang Agrar- 
Berater der US-Regierung. Im Januar 2011 warnte er das amerika-
nische Landwirtschaftsministerium vor den Folgen des Einsatzes 
von gentechnisch verändertem Saatgut wie Soja oder Mais und vor 
drastischen Folgen des Einsatzes von Glyphosat.

 „Wenn man realisiert, dass die Landwirtschaft ein System ist, und 
nicht nur ein Haufen von Bausteinen, die zueinander passen, müs-
sen wir verstehen, wie dieses System funktioniert. Führen Sie sich 
vor Augen, dass wir jedes Mal, wenn wir einen Teil des Systems än-
dern, tatsächlich das Zusammenspiel aller anderen Komponenten 
mit verändern. Meine Forschungstätigkeit über die letzten 55 Jahre 
war der Aufgabe gewidmet, diese Veränderungen zu untersuchen.“



IBRAHIM ABOULEISH

Der ägyptische Pharmakologe Ibrahim Abouleish gründe-
te Ende der 70er Jahre die Entwicklungsinitiative SEKEM 
auf 70 Hektar Wüste, etwa 47 Kilometer nordöstlich von 
Kairo. In SEKEM verwandelte er mit rein biologischen Mit-
teln Wüste in fruchtbares Land. Heute ist SEKEM Markt-
führer in der biologischen Landwirtschaft, im Anbau von 
pflanzlichen Tees und Heilmitteln und betreibt zudem 
Schulen, ein Arbeits- und ein medizinisches Zentrum. 2003 
erhielt Ibrahim Abouleish den Right Livelihood Award.

„Man muss es mit den eigenen Augen sehen, um glauben 
zu können, welch ein grünes Paradies in einer Wüste wach-

sen kann. Die Felder sind 
tiefgrün, das ganze Gelände 
ist wunderschön angelegt 
und besticht durch eine Viel-
falt an Alleebäumen, Blu-
men, Vögeln und Insekten.“ 

HELMY ABOULEISH

Helmy Abouleish, Sohn des SEKEM Begründers Ibra-
him Aboulaish, wurde bereits mit 16 Jahren Geschäfts-
führer und stellvertretender Vorsitzender des Betriebes. 
Seitdem hat sich SEKEM zu einem der erfolgreichsten 
ökologischen Vorzeigeunternehmen weltweit entwickelt.
Zudem betreibt Helmy die Urbarmachung weiterer 
Wüstengebiete, darunter drei jeweils 2000 Hektar große 
Gebiete vom Sinai im Osten bis zur libyschen Wüste im 
Westen. 

„Was ich sagen kann ist, wenn wir hier den größten biologisch-dynamisch
Markt außerhalb Europas, Amerikas oder Japans in irgendeinem Entwick-
lungsland aufbauen konnten, dann könnte man das auch in der Türkei, in 
Südafrika und in Brasilien. Wenn jemand hinter der Sache her ist und ver-
such, das unternehmerisch umzusetzen, dann ist das möglich.“



HOWARD VLIEGER

Howard Vlieger ist US Farmer in der dritten 
Generation. 1998 begann er auf seiner Farm in 
Maurice, Iowa, sowohl konventionellen Mais als 
auch die gentechnisch veränderte Bt-Variante an-
zubauen um seine Rinder zu mästen – und war 
über die Reaktion seiner Kühe erstaunt, die den 
naturbelassenen Mais der gentechnisch verän-
derten Variante vorzogen.

„Meine Kühe sind gescheiter als diese Wissenschaftler, die meinen, 
dass gentechnisch veränderter Mais besser ist.“ 

FRANZ AUNKOFER

Franz Aunkofer gehört zu den Biobauern der ersten Stunde. Er be-
treibt seit 1980 einen Biohof in Herrnsaal bei Kehlheim in Nieder-
bayern, wo er als einer der Ersten Bioschweine züchtete. Und er 
baute das vergessene Getreide Dinkel wieder an. 2010 wurde Franz 
Aunkofer mit der Bayerischen Staatsmedaille ausgezeichnet.

„Eigentlich sollte man sich den besten Anzug anziehen, wenn man 
auf den Acker geht, weil man Ehrfurcht vor dem Boden haben muss, 
denn er ist unsere Lebensgrundlage. Und wenn diese Tausenden 
und Millionen oder Milliarden Mikroorganismen nicht mehr für uns 
arbeiten, wovon wollen wir dann leben? Den Stickstoff kann man 
nicht essen, der in der Industrie erzeugt wird. Wir leben davon, dass 
der Boden Pflanzen hervorbringt, die für unsere Ernährung gut sind.“





BERTRAM VERHAAG 
REGISSEUR UND PRODUZENT

Seit über 30 Jahren dreht Bertram Verhaag im Rahmen seiner eige-
nen Produktionsfirma DENKmal-Film Dokumentarfilme. In drei Jahr-
zehnten entstanden etwa 140 Filme, darunter neun abendfüllende 
Kinoproduktionen. Konsequent, beharrlich und nachhaltig fühlt er 
sich als Produzent, Autor und Regisseur ausschließlich politischen, 
umweltpolitischen und sozialen Themen verpflichtet. 

Er konzentriert sich in seiner Arbeit auf Filme zur demokratischen 
Kultur und „Erziehung“ im weitesten Sinne. Indem er Menschen in 
den Mittelpunkt seiner Filme stellt und porträtiert, die sich bei ge-
sellschaftlichen Fragen einmischen, hofft er, mit seinen Filmen Mut 
zu machen. Niemand sollte sich ohnmächtig dem Dogma unterwer-
fen „...da kann man sowieso nichts machen!“

CODE OF SURVIVAL ist der zehnte Film in seiner Gentechnik Reihe.  
In den vielen Diskussionen nach seinen Filmen begegnet ihm im-
mer wieder das Argument der Gentechnikbefürworter: „Man kann 
die bald neun Milliarden Menschen auf der Welt nur mit Gentech-
nik ernähren.“ Mit diesem Aberglauben räumt Verhaag in CODE OF 
SURVIVAL gründlich auf. Er zeigt auf der einen Seite die verheeren-
den Folgen der Gentec-Gifte, die in fast jedem von uns nachweis-
bar sind – selbst in Ländern, wo keine gentechnisch veränderten 
Pflanzen angebaut werden. Auf der anderen Seite zeigt er Auswege: 
Projekte, die ohne Gentechnik und Gifte schon seit Jahrzehnten 



die Menschen ausreichend und gut ernähren, den Produzenten 
schwarze Zahlen und Gewinne bescheren, und zusätzlich den Bo-
den wertvoll erhalten, statt ihn zu zerstören. 

Da das dunkle Gentec-Thema allein aber schwer erträglich ist, liegt 
ein zweiter Schwerpunkt in Verhaags Arbeit darin, dem Zuschauer 
Menschen nahe zu bringen, die sehr bewusst, ökologisch, ganz-
heitlich und nachhaltig Lebensmittel erzeugen, mit ihrem Tun 
Menschen zum Nachdenken anregen und zu eigenem Handeln 
ermuntern. Der letzte Film dieser Reihe, DER BAUER UND SEIN 
PRINZ, lief 2015 sehr erfolgreich in Kinos in Deutschland, Österreich 

und der Schweiz. Der Film zeigt 
Prinz Charles, der die Vision hat, die 
Welt ökologisch zu ernähren und 
die geschundene Natur zu heilen. 
Dieses Ziel verfolgt er mit seinem 
charismatischen Farmmanager Da-
vid Wilson jetzt schon seit 30 Jah-
ren. Die einmalige Zusammenarbeit 
der Beiden beweist mit poetisch 
eindrücklichen Bildern, wie ökolo-
gische Landwirtschaft funktioniert 
und welchen Nutzen und welche 
Heilkraft von ihr ausgeht. 

„Als Filmemacher geht es mir nicht nur 
darum, Missstände aufzudecken. Ich 
finde, das Gute muss man in die Welt 
bringen und fördern, in der Hoffnung, 
dass es sich verbreitet und fortpflanzt. 
Meine Filme sollen Mut machen, Dinge 
zu verändern und nicht die Arme hängen 
zu lassen und zu meinen, dass man eh 
nichts machen kann.“ 

FILMOGRAPHIE (Auswahl)

2016  Code of Survival
 Dokumentarfilm, 90 Min.
2015  Samen in die Herzen säen
 Dokumentarfilm, 36 Min.
2014  Der Bauer und sein Prinz
 Dokumentarfilm, 52 & 80 Min.
2013  Vom Glück der Kühe
 Dokumentarfilm, 52 Min. 
2013  Das liebe Rindvieh
 Dokumentarfilm, 45 Min. 
2012  Der Ökobräu im Altmühltal
 Dokumentarfilm, 45 Min. 
2011  Der Landhändler – 
 Ganz ohne Gentechnik
 Dokumentarfilm, 45 Min. 

2010  Gekaufte Wahrheit
 Kino-Dokumentarfilm, 88 Min. 
2009  Der Bauer der das Gras 
 wachsen hört
 Dokumentarfilm, 45 Min. 
2009  Percy Schmeiser – 
 David gegen Monsanto
 Dokumentarfilm, 65 Min. 
2008  Life in Plastic...
 Dokumentarfilm, 45 Min. 
2008  Rentner GmbH
 Dokumentarfilm, 52 Min. 
2007  Der Bauer mit den 
 Regenwürmern
 Dokumentarfilm, 45 Min. 
2007  Sekem – 
 Aus der Kraft der Sonne
 Dokumentarfilm, 45 Min. 
2004  Leben ausser Kontrolle
 Dokumentarfilm, 1 x 95 Min. 3 x 60 Min. 
2002  86 000 Sekunden
 Dokumentarfilm, 95 Min.
2000  Der Agrar-Rebell
 Dokumentarfilm, 45 Min. 
1997  Grenzgänger
 Dokumentarfilm, 98 Min. 
1996  Blue Eyed
 Dokumentarfilm, 93 Min. 
1991  Das Achte Gebot
 Dokumentarfilm, 95 Min. 
1989  Restrisiko oder 
 die Arroganz der Macht
 Dokumentarfilm, 93 Min. 
1987  Spaltprozesse
 Dokumentarfilm, 93 Min. 



PRESSESTIMMEN

„Bertram Verhaag zeigt in seinem preisge-
krönten Dokumentarfilm mit beeindruckenden, 
spannungsvollen Bildern, die einem die Augen 
öffnen, wie einfach und überaus erfolgreich man 
mit der Natur arbeiten kann und nicht gegen sie. 
Das macht CODE OF SURVIVAL nicht nur zu 
einem sehenswerten Film, sondern zum Pflicht-
programm für alle, die Mut schöpfen wollen.“ 

EPD

„In CODE OF SURVIVAL geht es ums Leben. 
Um ein gutes Leben, ums Überleben. Ein 
Thema, das eigentlich Jeden etwas angeht. 
Ein engagierter Film von einem glaubwürdi-
gen Filmemacher.“ 

BAYERISCHER RUNDFUNK

„Was ich gesehen habe, hat mich zutiefst 
beeindruckt. Es ist in der Tat der CODE OF 
SURVIVAL. Der Titel hält, was er verspricht. 
So wunderbar anschaulich dargestellt, wie 
man es nicht besser machen hätte können. 
Sie haben da ein Werk geschaffen, das die 
Menschheit wachrütteln wird.“ 

GEORG JOHANNES MILLER 

„Neben dem Aufzeigen der Schäden und Ge-
fahren von Gentechnik in der Landwirtschaft 
habe er mit diesem Film auch Hoffnung 
machen wollen, sagt Verhaag. Mit diesem 
Film will Verhaag einerseits den Irrsinn der 
industriellen, von Chemiekonzernen abhän-
gigen Bauern demonstrieren, jedoch auch 
erfolgreiche Alternativen aufzeigen.“ 

SÜDDEUTSCHE ZEITUNG, BLANCHE MAMER

„Drei nachhaltige, umsetzbare, zukunftswei-
sende landwirtschaftliche Projekte in Indien, 
Ägypten und Deutschland zeigen die Alterna-
tiven zum zerstörerischen Pestizidangriff auf 
unsere Umwelt und Gesundheit in Amerika. 
Die persönliche und wirkungsvolle Drama-
turgie wird durch einen klaren Schnitt und 
eindrucksvolle Bilder abgerundet.“ 

THE INDIEFEST



TEAM

Buch & Regie – Bertram Verhaag 
Buch – Eva Linke, Bertram Verhaag 
Kamera – Waldemar Hauschild, Gerald Fritzen
Schnitt – Hauke von Stietencron, Corinna Lösel 
Melania Singer, Verena Schönauer 
Musik – Sami Hammi 
Ton – Marcus von Kleist, Zoltan Ravasz, Bastian Holl 
Kamera- Assistenz – Roman Linke, Doris Papsch-Musikar,
Julian Wildgruber, Alyssa Koske
Schnittassistenz – Alyssa Koske 

Recherche – Alyssa Koske, Katie Revell 
Übersetzung – Alyssa Koske, Josua Will 
Mischung – Ralph Bienzeisler 
Farbkorrektur – Wolfdieter Gautzsch 
Postproduktion – B.O.A. Videofilmkunst 
Herstellungsleitung – Eva Linke 
Produktionsleitung – Alyssa Koske, Jelka Hauschild
Produktionsberatung – Björn Jensen, Agnes Mandoki 
Filmgeschäftsführung – Eva Vogeler 
Produzent – Bertram Verhaag 
Produktion – DENKmal Film Veerhag, München



www.pandorafilm.de

FESTIVALS

Deauville Green Awards / Frankreich 

Docs without Borders / USA

Fünf Seen Festival / Deutschland 

GOLDENTREE Dokumentar Film Festival / Deutschland 

Festival delle Terre / Italien 

ÖKOFILM-Tour / Deutschland 

The IndieFEST Film Awards / USA 

Newport Beach Film Festival / USA

DOK.fest München / Deutschland 

Mit freundlicher Unterstützung von


